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3tt)ifd)en Scheinwerfern.
©ine SdjmugglergefcE)id)te aüs ©ftlanb

oon Oleg Serting, SRiga.

§eute toar es anbers als geroöhnlid). ^eter
3änes urtb ÜInts ftufif flatten feine langen ©ummi»
ftiefel an ben fyüffen, feine Sübroefter über ben
groben SBoIIjacfen ant fieibe. freute trugen fie
fiacffdjuhe, blaue Sln3üge aus feinem englifdjem
Dud) unb fafjen int beften SReftaurant oon SReoal,

ergötzten fid) an europäifd) frifierten SReger»

ri)t)tf)men, tranfen SBein ftatt Sd)naps unb
fpielten, fo gut es ging, ben Haoalier.

3n ihrer ©efellfd)aft befattb fid) nämlid) eine
junge Dame. Das roar ©Ima CEriï, bie Docf)ter bes

nad) bem .Uriege fonberbar fd)nell reid) getoorbe»
nen 3'ifd)ers Soen ©rif. ©igentlid) roar an biefem
5Reid)tum ja nid)ts Sonberbares. SBefajj bod)
Soen ©rif neben feinen 3"ifd)ert>ooten bie
fd)nellften Sülotorboote, bie unter gried)ifd)er,
perfifcfjer unb oerfd)iebenen anberen glaggen
oon Dan3ig bis nad) ginnlanbs SRebelfüfte —
Spiritus fdjmuggelten.

Seit 1926 ift nämlid) bie Spiritusausfuhr aus
©ftlanb oerboten, tmb Sdjiffe unter eftlänbifdjer
3'Iagge bürfen feine Spirituslabungen mehr
führen. Daher fahren alle eftlänbifäjen Sd)iffe,
bie — gleichgültig 3U toeldjem 3toeh öenn es

braucht nicfjt immer Sdfmuggelfpiritus 3U fein —
Spiritus mit fid) führen, unter fremblänbifdjer
Slagge. Die entfpredfenben Scl)iffspapiere roer»
ben auf oollfommen gefet)lid)em SBege burd) bie
betreffenben ©efanbtfdjaften beforgt.

Die 9Kannfd)aft oon ©rifs „Sdjmuggelflotte"
roar ebenfo oerfdnoiegen roie gefdjidt unb oer»

toegen, unb ihr „Slbmiral", SBaron SBobo oon
Slngern, oerftanb feineSad)e. ehemaliger ruffifcfjer
Seeoffi3ier unb ©utsbefitjer, immer uoef) be»

geifterter 3äger unb Sportsmann, fannte er fid)
3U Sßaffer unb 3U fianbe aus roie fein 3toeiter.

SÇeter 3dnes unb SInts Sfufif gehörten 3ur
Sefatjung eines ber „herferboote" Soen ©rifs,
bas nid)t gan3 im ©inflang mit feiner Slagge ben
fdjönen unb befannten gried)ifd)en SRamen

„Sllfpafia" trug. Sinei) ©Ima roar in biefe Dinge
eingetoeil)t. Der alte ©rif fjatte if)r eines Dages,
of)ue fid) über bas „SBie fage id) es meinem Äinbe"

lange ©ebanfen 3U madjen, reinen SBein ein»

gefd)enft. SRorbifdje 3tRäbcf)ert finb fd)roeigfant.
3n fold)en Dingen befonbers.

„SRef)mt mid) boef) mal mit", fünfte ©Ima ifjre
beiben Äaoaliere aus ihren flaren, blauen
Sdjtoebenaugen an.

Sßeter 3önes rnadjte ein oerbuhtes ©efidjt
unb toäre faft grob I)erausgepla^t: „So toas ift
feine SBeiberfadje !" Slber recfjtgeitig bif) er fid
auf bie 3uuge. Dafj ©Ima I)ier mit il)nen faf), tear
ja überhaupt fo3ufagen nur bie „ßaune einer

Königin". Die 3eiten, ba fie 3U britt barfüßig im
fladjen SReere h^umtobten, lagen roeit I)inter
ihnen. Slnts ftufif hingegen nahm fid) felbft nidjt
red)t3eitig beim SBidel unb fagte, oon ©iferfudjt
unb SReib jät) erfafjt, eine grofje Dummheit.
„SBitten Sie bod) ben SBaron barum, ben

,Slbmiral'. Der xoirb 3hnen fd)on nichts ab»

fd)Iagen!"
©Ima fd)ofj bas SBlut ins ©efid)t. SBütenb frtfjr

fie Rufif an: „Das ift nidft beine Sähe, Dumm»
fopf !" — Dann nahm fie ben fyaben jf^r früheren
Unterhaltung roieber auf: „SBarurn roollt %
mid) nid)t mitnehmen? Söcein SBater erfährt's
bod) nicht."

„SBemt's gut ausgeht nidjt", meinte 3änes
bebäd)tig. „Silber gel)t's fd)ief, roas bann?"

,,©s ift auch gar rtid)t, roeil roir etroa 3hren
SBater fürchten", lief) flufif fid) roieber hören.
„SBie feilten roir es aber oerantroorten, toenn eine

Uugel Sie trifft, Sie ins ©efängnis fommen ober

gar ertrinfen? Das fönnen roir nicht auf unfer
©eroiffen nehmen. Sieht, gräulein ©Ima, nein! —

Der SBaron tät's aud) nidjt !" fügte er im SÏBiber»

fprudj 3U fidl) felbft als ftärfftes Sllrgument Ir^u.
Sie ßudte bie Sichfein unb oerfanf für einige

Stugenblide in Sdpoeigen. Sie bachte an SBaron

Singern. ©inmal hatte fie ihn gefragt, roie er ba3«

gefommen toäre, „Slbntiral" einer Schmuggel»
flotte 3U toerben. ©r antroortete bamals fefjr flar:
„Die SBoIfcheroifen haben mid) um meine Karriere,
bie in ©ftlanb SRegierenben um mein ©ut gebrad)f
3ürs erfte halte id) mid) an biefen fd)ablos. Dir
anberen fommen fpäter aud) nod) mal bran. 3$
fann nicht fdjidfalsergeben bie neuen 58efit)er

meines ©utes als ©hauffeur im Sluto herumfahren.
SBill mir nicht Slrmel unb... anbere SBefleibungs»

ftüde an harten SRöbeht irgenbroo im engen

Zwischen Scheinwerfern.
Eine Schmugglergeschichte aüs Estland

von Oleg Berting, Riga.

Heute war es anders als gewöhnlich. Peter
Jänes und Ants Kusik hatten keine langen Gummi-
stiefel an den Füßen, keine Südwester über den
groben Wolljacken am Leibe. Heute trugen sie

Lackschuhe, blaue Anzüge aus feinem englischem
Tuch und saßen im besten Restaurant von Reval,
ergötzten sich an europäisch frisierten Neger-
rhythmen, tranken Wein statt Schnaps und
spielten, so gut es ging, den Kavalier.

In ihrer Gesellschaft befand sich nämlich eine
junge Dame. Das war Elma Erik, die Tochter des

nach dem Kriege sonderbar schnell reich geworde-
nen Fischers Sven Erik. Eigentlich war an diesem
Reichtum ja nichts Sonderbares. Besaß doch
Sven Erik neben seinen Fischerbooten die
schnellsten Motorboote, die unter griechischer,
persischer und verschiedenen anderen Flaggen
von Danzig bis nach Finnlands Nebelküste ^
Spiritus schmuggelten.

Seit 1926 ist nämlich die Spiritusausfuhr aus
Estland verboten, und Schiffe unter estländischer
Flagge dürfen keine Spiritusladungen mehr
führen. Daher fahren alle estländischen Schiffe,
die — gleichgültig zu welchem Zweck, denn es

braucht nicht immer Schmuggelspiritus zu sein —
Spiritus mit sich führen, unter fremdländischer
Flagge. Die entsprechenden Schiffspapiere wer-
den auf vollkommen gesetzlichem Wege durch die
betreffenden Gesandtschaften besorgt.

Die Mannschaft von Eriks „Schmuggelflotte"
war ebenso verschwiegen wie geschickt und ver-
wegen, und ihr „Admiral", Baron Bodo von
Angern, verstand seineSache. Ehemaliger russischer
Seeoffizier und Gutsbesitzer, immer noch be-
geisterter Jäger und Sportsmann, kannte er sich

zu Wasser und zu Lande aus wie kein zweiter.
Peter Jänes und Ants Kusik gehörten zur

Besatzung eines der „Perserboote" Sven Eriks,
das nicht ganz im Einklang mit seiner Flagge den
schönen und bekannten griechischen Namen
„Aspasia" trug. Auch Elma war in diese Dinge
eingeweiht. Der alte Erik hatte ihr eines Tages,
ohne sich über das „Wie sage ich es meinem Kinde"

lange Gedanken zu machen, reinen Wein ein-
geschenkt. Nordische Mädchen sind schweigsam.

In solchen Dingen besonders.
„Nehmt mich doch mal mit", funkte Elma ihre

beiden Kavaliere aus ihren klaren, blauen
Schwedenaugen an.

Peter Jänes machte ein verdutztes Gesicht
und wäre fast grob herausgeplatzt: „So was ist
keine Weibersache!" Aber rechtzeitig biß er sich

auf die Zunge. Daß Elma hier mit ihnen saß, war
ja überhaupt sozusagen nur die „Laune einer

Königin". Die Zeiten, da sie zu dritt barfüßig im
flachen Meere herumtobten, lagen weit hinter
ihnen. Ants Kusik hingegen nahm sich selbst nicht
rechtzeitig beim Wickel und sagte, von Eifersucht
und Neid jäh erfaßt, eine große Dummheit.
„Bitten Sie doch den Baron darum, den

.Admiral'. Der wird Ihnen schon nichts ab-

schlagen!"
Elma schoß das Blut ins Gesicht. Wütend fuhr

sie Kusik an: „Das ist nicht deine Sache, Dumm-
köpf !" — Dann nahm sie den Faden ihrer früheren
Unterhaltung wieder auf: „Warum wollt ihr
mich nicht mitnehmen? Mein Vater erfährt's
doch nicht."

„Wenn's gut ausgeht nicht", meinte Jänes
bedächtig. „Aber geht's schief, was dann?"

„Es ist auch gar nicht, weil wir etwa Ihren
Vater fürchten", ließ Kusik sich wieder hören.
„Wie sollten wir es aber verantworten, wenn eine

Kugel Sie trifft, Sie ins Gefängnis kommen oder

gar ertrinken? Das können wir nicht auf unser

Gewissen nehmen. Nein, Fräulein Elma, nein! ^
Der Baron tät's auch nicht!" fügte er im Wider-
spruch zu sich selbst als stärkstes Argument hinzu.

Sie zuckte die Achseln und versank für einige

Augenblicke in Schweigen. Sie dachte an Baron
Augern. Einmal hatte sie ihn gefragt, wie er dazu

gekommen wäre, „Admiral" einer Schmuggel-
flotte zu werden. Er antwortete damals sehr klar:

„Die Bolschewiken haben mich um meine Karriere,
die in Estland Regierenden um mein Gut gebracht.

Fürs erste halte ich mich an diesen schadlos. Die

anderen kommen später auch noch mal dran. Ich
kann nicht schicksalsergeben die neuen Besitzer

meines Gutes als Chauffeur im Auto herumfahren.
Will mir nicht Ärmel und... andere Bekleidungs-
stücke an harten Möbeln irgendwo im engen



Kontor burchroetgen. 3d) brauche Vaum, ÏBiber»
ftanb, Kampf — fonft erftide id) !" — Vllmahlid)
roar eine grofje £iebe groifdjen ben beiben eut»

ftanben.
„Sie finb bod) nid)t beleibigt?" unterbrach

Kufit faft ängftlid) il)r »erfomtenes Sdjmeigen.
„Stein", antroortete fie mit einem Keinen,

fernen fiäcfjeln. „Slber einmal roerbet itjr mid)
nod) ïennen lernen, ihr... gemiffensbcfci)merten
Sid)d)äbel!"

Sie „Slfpafia" lief mit ooller £abung nad)
Siorben, 3ur finnlcmbifdfen Küfte. Kufit fteuerte;
nid)t roeit oon itjm fafj 3änes unb I)tcXt fdfarfen
Sluslug. ipiöhlid) grellte ein Sd)einmerfer aus
ber 5Rad)t. Sas grünliche, fted)enbe Vuge, aus
bem bie fudfenben Strahlen über bas ÏBaffer
tangten, mar gang nahe.

3änes mürbe blaft. „§immel — ein Vuffe",
burd)ful)r es ihn mit ©ntfehen. „Vknn ber uns
triegt... !"

„SBahrfdjeinlid) ein Volfcljemit", tönte es oom
Steuer, „3innlänbifd)e 2Bad)tfd)iffe fahren nicht
ohne £id)ter, um plopd) mit Sd)einmerfern
herumguCd)meif)en. Verteufelte ©efchid)te bas!"

Sichtbar beunruhigt maren bie gmei übrigen
SJiäuner ber Vefatgung aud) nad) hinten getlettert.
„2Bir finb gmar fd)on in finnifd)em ÏBaffer," fagte
ber eine, „aber menn's ein SRuffe ift, mas tüm»
mert's itjn Sie nehmen £abung unb ©elb roeg
unb fperren uns ein. SBomöglid) müffen mir bann
nod) irgenbmo in Verbannung auf einer ©isinfel
trepieren."

„2Bir müffen burch !" roollte Kufit fagen, aber
ein greller £id)tftral)l fchnitt ihm bas SBort nom
SRunbe. Sas ruffifche 2Bad)tfd)iff hatte bie
„Slfpafia" gewichtet... Sd)on grollte ein Kanonen»
fdjujf mit heilem Stufblitjen aus ber Stacht, unb
beutlich hörbar faudfte bas ©efchofj über bie
„Slfpafia" hinmeg.

„3ungens," fagte Kufit, „bie Sluffen brauchen
bie ißrife — unb bie 3eugen müffen nerfd)minben.
3d) glaube, ber Sob ift gnäbiger als biefe Kerls."

„3amohü Sicher! — ©laub's fchon", tönte es
im ©hot.

„Sa rammen mir bie Vurfäjen!" rief Kufit
mit blitjenben ülugen. „VSir fahren gur Solle,
aber bie Sluffen nehmen mir mit. — ©inner»
ftanben?"

Sas milbe, finnifdje Sd)mugglerlteb „SBir
fahren bas Sd)iff gur Solle, tra=Ia..." mar bie
SIntroort. Unterm Stufbonnern eines groeiten
Kanonenfd)uffes marf Kufit bas Voot herum unb
jagte mit noller Viotortraft auf beu fd)margen
3Ied gu, ber fid) unter feinem gmintentben £idt)t=

auge fd)attent)aft aus bem ÏBaffer hob. §öt)ntfd)
mifdjte fidt) bas rauhe Sobestieb ber Sdfmuggler
mit bem ©efang non SBinb unb See. Stber bie
£eute non ber „SIfpafia" hätten lieber nid)t fingen
füllen: Sie Vuffen nerftanben aud) girtnifd) unb
mertten bie 9tbfid)t. 311s bie „SIfpafia" fcI)on gang
nahe mar, tönte es plötglid) burdfs Sprachrohr:
„£angfamfahren, ober..." ©inStRafd)inengeroet)r
bellte hart auf. $ell girpte unb gifchte es über ben
Köpfen ber Stfpafialeute. „Stud) bas nod) !" ftiejf
Kufit gmifd)en gufammengebiffenen 3äh«en her»
nor unb tommanbierte : „Salbe $ahrt!" — Sas
£icb nerftummte jäh-

Pölich flirrte es im Vüdett ber „Stfpafia"
glitjernb über bas ÏBaffer. Sann flammte bas
ruffifd)e 2Bad)tfd)iff in grünlichem £id)t förmlid)
auf. Sie £icptïegel gmeier Sdfeinmerfer hatten
fid) an ihm feftgefaugt unb liefen es nicht mehr
tos. „^öffentlich ein ginne", rang es fid) aus ben
Sergen ber ïlfpafialeute. „VSenn ber uns bem
Vuffen abjagt, tommen mir immer nod) mit einem
blauen ïluge banoit." Salb geblenbet rointten
bie Sluffen roütenb auf bas SOteer hmaus, bie
Sd)einroerfer abguftcllen, aber niemanb beachtete
ihre 3ttd)eu.

Sie „ïlfpafia" legte fiep faft Vorb an Vorb mit
bem bebeutenb größeren Vuffen. Sie See mar
giemlid) ruhig, ein Smubertlettern leicht möglid).

„StRacht ©uer Voot feft unb tommt alle
herüber!" befahl ber ruffifche Kapitän, ©in
Sauenbe rourbe herübergereicht. ïlber teine Scmb
regte fich auf ber „Slfpafia". ©s galt 3eit gu
geminnen. Sas rätfelhafte Schiff mit ben Sd)ein»
merfern flog gerabegu ipta", oüe man an ben
immer größer merbenben £id)ttegeln erlernten
tonnte. „Kommt felbft herüber, menn 3h* toollt !"
rief Kufit bem Stuffen gu.

Kurg bar auf blitjte ein SBarmingsfdfufj gmifdfen
ben Sdjeinmerfern bes gremben auf, unb gehn
Stimmten fpäter lag bas frembe Voot längsfeits.
ÜBie bie Katjen Heiterten oier SStann in finnifcher
3olIuniform an Vorb bes Stuffen. Sie ïlfpafia»

Kontor durchwetzen. Ich brauche Raum, Wider-
stand, Kamps — sonst ersticke ich!" ^ Allmählich
war eine große Liebe zwischen den beiden ent-
standen.

„Sie sind doch nicht beleidigt?" unterbrach
Kusik fast ängstlich ihr versonnenes Schweigen.

„Nein", antwortete sie mit einein kleinen,
fernen Lächeln. „Aber einmal werdet ihr mich
noch kennenlernen, ihr... gewissensbeschwerten
Dickschädel!"

Die „Aspasia" lief mit voller Ladung nach
Norden, zur finnländischen Küste. Kusik steuerte;
nicht weit von ihm saß Jänes und hielt scharfen
Auslug. Plötzlich grellte ein Scheinwerfer aus
der Nacht. Das grünliche, stechende Auge, aus
dem die suchenden Strahlen über das Wasser
tanzten, war ganz nahe.

Jänes wurde blaß. „Himmel — ein Russe",
durchfuhr es ihn mit Entsetzen. „Wenn der uns
kriegt... !"

„Wahrscheinlich ein Bolschewik", tönte es vom
Steuer. „Finnländische Wachtschiffe fahren nicht
ohne Lichter, um plötzlich mit Scheinwerfern
herumzuschmeißen. Verteufelte Geschichte das!"

Sichtbar beunruhigt waren die zwei übrigen
Männer der Besatzung auch nach hinten geklettert.
„Wir sind zwar schon in finnischem Wasser," sagte
der eine, „aber wenn's ein Russe ist, was küm-
mert's ihn! Sie nehmen Ladung und Geld weg
und sperren uns ein. Womöglich müssen wir dann
noch irgendwo in Verbannung auf einer Eisinsel
krepieren."

„Wir müssen durch!" wollte Kusik sagen, aber
ein greller Lichtstrahl schnitt ihm das Wort vom
Munde. Das russische Wachtschiff hatte die
„Aspasia" gesichtet... Schon grollte ein Kanonen-
schuß mit Hellem Aufblitzen aus der Nacht, und
deutlich hörbar fauchte das Geschoß über die
„Aspasia" hinweg.

„Jungens," sagte Kusik, „die Russen brauchen
die Prise — und die Zeugen müssen verschwinden.
Ich glaube, der Tod ist gnädiger als diese Kerls."

„Jawohl! Sicher! — Glaub's schon", tönte es
im Chor.

„Da rammen wir die Burschen!" rief Kusik
mit blitzenden Augen. „Wir fahren zur Hölle,
aber die Russen nehmen wir mit. — Einver-
standen?"

Das wilde, finnische Schmugglerlied „Wir
fahren das Schiff zur Hölle, tra-la..." war die
Antwort. Unterm Aufdonnern eines zweiten
Kanonenschusses warf Kusik das Boot herum und
sagte mit voller Motorkraft auf den schwarzen
Fleck zu, der sich unter seinem zwinkernden Licht-
auge schattenhaft aus dem Wasser hob. Höhnisch
mischte sich das rauhe Todeslied der Schmuggler
mit dem Gesang von Wind und See. Aber die
Leute von der „Aspasia" hätten lieber nicht singen
sollen: Die Russen verstanden auch Finnisch und
merkten die Absicht. Als die „Aspasia" schon ganz
nahe war, tönte es plötzlich durchs Sprachrohr:
„Langsam fahren, oder..." Ein Maschinengewehr
bellte hart auf. Hell zirpte und zischte es über den
Köpfen der Aspasialeute. „Auch das noch!" stieß
Kusik zwischen zusammengebissenen Zähnen her-
vor und kommandierte: „Halbe Fahrt!" — Das
Lied verstummte jäh.

Plötzlich flirrte es im Rücken der „Aspasia"
glitzernd über das Wasser. Dann flammte das
russische Wachtschiff in grünlichem Licht förmlich
auf. Die Lichtkegel zweier Scheinwerfer hatten
sich an ihm festgesaugt und ließen es nicht mehr
los. „Hoffentlich ein Finne", rang es sich aus den
Herzen der Aspasialeute. „Wenn der uns dem
Russen abjagt, kommen wir immer noch mit einem
blauen Auge davon." Halb geblendet winkten
die Russen wütend auf das Meer hinaus, die
Scheinwerfer abzustellen, aber niemand beachtete
ihre Zeichen.

Die „Aspasia" legte sich fast Bord an Bord mit
dem bedeutend größeren Russen. Die See war
ziemlich ruhig, ein Hinüberklettern leicht möglich.

„Macht Euer Boot fest und kommt alle
herüber!" befahl der russische Kapitän. Ein
Tauende wurde herübergereicht. Aber keine Hand
regte sich auf der „Aspasia". Es galt Zeit zu
gewinnen. Das rätselhafte Schiff mit den Schein-
werfern flog geradezu heran, wie man an den
immer größer werdenden Lichtkegeln erkennen
konnte. „Kommt selbst herüber, wenn Ihr wollt!"
rief Kusik dem Russen zu.

Kurz darauf blitzte ein Warnungsschuß zwischen
den Scheinwerfern des Fremden auf, und zehn
Minuten später lag das fremde Boot längsseits.
Wie die Katzen kletterten vier Mann in finnischer
Zolluniform an Bord des Russen. Die Aspasia-



leute atmeten auf. Die ©efidjter tonnten fie 3toar
nid)t ertenuen, bafür abet bie Ubgeidgen.

„Seib 3f)t bes Deufels?" fuhr bet ruffifeige
Kapitän fie an. „2ßir finb ein ruffifdges 23Jad)t=

fdgiff unb..."
„Das toetbet 3I)t uns erft betoeifen müffen",

fagte ber oorberfte her ginnen talt in fliefgenbem
Uuffifdg. „y.Rit fdgeint aber, 3tü labet hier Spiritus
um. — Rapiere oorgeigen! ©ange 9Waunfd)aft
antreten!" befaf)! et bann turg.

USiberroillig geI)ord)ten bie fRuffen. Der ginne
prüfte bie Rapiere. „Scheint gu ftimmen", fagte
er etroas milber. „Sabt gt)r roas abgefangen?"

„Daufenb fiiter Spiritus", ertlärte ber ruffifdge
Äapitän ftolg.

„Uusgegeidgnet", lobte ber ginne mit einem
eigentümlichen £ädgeln. Dann falg er beut fRuffen
plötglicf) hart in bie Uugen unb befahl: „§änbe
[godg !" — Vier ißiftolen richteten fid) blitjfdgnell
auf bie gelgn iRuffen, bie cor Verblüffung oer«
gaffen, bem Scfef)! golge gu leiften. Der ginne
fdgofg eine Uugel bidgt am Otjr bes ruffifdgen
Kapitäns oorbei. Das roirtte. 3toangig Sänbe
hoben fid) ftarr empor. „Unb 3W fdgrie ber
ginne gu ben Ufpafialeuten hinüber, „roas Igaltet
3hr SRauIaffen feil — Un bie Urbeit: SQtafdjinen«
gcroeigre unb £abuug rübernehmen, Kanonen
abmontieren unb über Sorb !"

3m erften Uugenblid blieb ben Ufpafialeuten
ber Utem toeg. Dann brüllten fie auf oor greube.
Sic ertannten bie Stimme — es roar Saron
Ungern, itjr „Ubmiral"! —

3n einer Igalben Stunbe roar bie Urbeit
cjefdjafft. 3um Ubfdgieb fdgojf Saron Ungern nodg
einige itugeln in ben ®iotor bes ruffifdgen 2Badgt=
fdgiffes.

Die „Ufpafia" unb bie „ftajat" lüften fidg oom
Igilflos treibenben tRuffen unb liefen ein Stridoren
läitgsfeits, beoor bie „Ufpafia" ihren Uorbturs
roieber aufnalgm.

Uuf einmal tönte oom Sed ber „.Hajat" bie
Stimme bes Steuermanns, ber bis bai)in
fdgrocigertb bagefeffen Igatte, trot; bes guten
ÜUetters mit einem Sribroefter bebedt: „So, ührfit
unb 3änes, jetgt Igabt ilgr mid) tennen gelernt!"

Die beiben fuhren auf. Du lieber Gimmel • •

©Ima! Das roar ja eine gang oerrüdte Uadgt!

„DerSaron E)at fie alfo bodg mitgenommen!"
tonnte Unfit fidg nidgt enthalten, mijgbilligertb gu

lagen.
„3a unb nein", lachte ©Ima. „3dg fufgr als

.blinber ^paffagier" bis es tein 3urüd mefjr gab."
„3a", fagte ber Saron, „eine tolle ©efdgidjte.

Der Uuffe toar uns gemelbet roorben. USir

frirdgteten für eudg. gräulein ©Ima Igat fidg ben

gangen "plan mit ben Sdgeinroerfern unb ben

falfclgen Uniformen ausgebadgt. 2Bir fulgren los,
um eudg gu tgelfert. 2Bie toir backten, olgne

gräulein ©Iura. Uls fie auftaudgte, mar idg nidgt
roeniger über fie erftaunt als ilgr liber mid)." — —

ïtadg biefem Streidg feiner Dodgter, ber ilgm

nun bod) gu Dpren tarn, gab Soen ©rit bas

Schmuggeln auf. Statt beffen taufte er einen

grofjen Dampfer. Sein Uapitän, Saron Ungern,
unb audg ein Deil feiner SRannfdgaft finb uns
betannt. Sarortiu ©Ima oort Ungern pflegt ihren
Staun auf feinen Seifen gu begleiten.

Der Sermittlungsantrag.
3u ber Sdgultommiffionsfitgung non Singer«

Igäb. — Der Uelgrer ftellt fdgüd)tern ben Uutrag,
bie Serren mödgten ifgm einen Urebit für bie

Unfdgaffuitg eines ©lobus getoölgren, bamit fidg

bie Sdgi'tler perfönlidg übergeugen tonnten, bafg

bie ©rbe roirtlidg eine Uugel fei.

3a, toas be fo ne ©lobus öppe mögi dgofte,

toollen bie Uommiffionsmitglieöer toiffen.
215e mer öppis rädgts toei, müeffe mer jebefatls

fdgo oiergigg, füfgrgg gräntli rädgne, meint ber

fielgrer.

Sange ©eficigter. Uiemanb oerlangt bas SBort.

Der Sdgujf ift im Segriffe, hhUen hinaus 3U

geigen. Das mill nun aber ber Sorft 3atob oer»

hinbern, er finbet, man fötte nidgt geng „nei"
füge; es haable fidg benn bodg ntd)t um eine

eibgeuöffifdge Ubftimmung, roo es etroas attberes

fei. Darum ftelle er ben Sermittlungsautrag,
man folle afen einen ©lobus blojf oon ber Sd)roeig
3uedge tun.

Serbftgebanten bes Ilgeaterbtreïtors.
„3etd tommt roieber bie 3eit, roo bie Slätter

anfangen, über einen Igergufalleu."

lente atmeten auf. Die Gesichter konnten sie zwar
nicht erkennen, dafür aber die Abzeichen.

„Seid Ihr des Teufels?" fuhr der russische

Kapitän sie an. „Wir sind ein russisches Wacht-
schiff und..."

„Das werdet Ihr uns erst beweisen müssen",
sagte der vorderste der Finnen kalt in fliehendem
Russisch. „Mir scheint aber, Ihr ladet hier Spiritus
um. — Papiere vorzeigen! Ganze Mannschaft
antreten!" befahl er dann kurz.

Widerwillig gehorchten die Russen. Der Finne
prüfte die Papiere. „Scheint zu stimmen", sagte
er etwas milder. „Habt Ihr was abgefangen?"

„Tausend Liter Spiritus", erklärte der russische

Kapitän stolz.

„Ausgezeichnet", lobte der Finne mit einem
eigentümlichen Lächeln. Dann sah er dem Russen
plötzlich hart in die Augen und befahl: „Hände
hoch!" — Vier Pistolen richteten sich blitzschnell
auf die zehn Russen, die vor Verblüffung ver-
gaßen, dem Befehl Folge zu leisten. Der Finne
schoß eine Kugel dicht am Ohr des russischen

Kapitäns vorbei. Das wirkte. Zwanzig Hände
hoben sich starr empor. „Und Ihr," schrie der
Finne zu den Aspasialeuten hinüber, „was haltet
Ihr Maulaffen feil! - An die Arbeit: Maschinen-
gewehre und Ladung rübernehmen, Kanonen
abmontieren und über Bord!"

Im ersten Augenblick blieb den Aspasialeuten
der Atem weg. Dann brüllten sie auf vor Freude.
Sie erkannten die Stimme — es war Baron
Angern, ihr „Admiral"! —

In einer halben Stunde war die Arbeit
geschafft. Zum Abschied schoß Baron Angern noch
einige Kugeln in den Motor des russischen Wacht-
schiffes.

Die „Aspasia" und die „Kajak" lösten sich vom
hilflos treibenden Russen und liefen ein Stückchen
längsseits, bevor die „Aspasia" ihren Nordkurs
wieder aufnahm.

Auf einmal tönte vom Heck der „Kajak" die
Stimme des Steuermanns, der bis dahin
schweigend dagesessen hatte, trotz des guten
Wetters mit einem Südwester bedeckt: „So, Kusik
und Jänes, jetzt habt ihr mich kennen gelernt!"

Die beiden fuhren auf. Du lieber Himmel.
Elma! Das war ja eine ganz verrückte Nacht!

„Der Baron hat sie also doch mitgenommen!"
konnte Kusik sich nicht enthalten, mißbilligend zu
sagen.

„Ja und nein", lachte Elma. „Ich fuhr als

,blinder Passagier" bis es kein Zurück mehr gab."
„Ja", sagte der Baron, „eine tolle Geschichte.

Der Russe war uns gemeldet worden. Wir
fürchteten für euch. Fräulein Elma hat sich den

ganzen Plan mit den Scheinwerfern und den

falschen Uniformen ausgedacht. Wir fuhren las,
um euch zu Helfern Wie wir dachten, ohne
Fräulein Elma. Als sie auftauchte, war ich nicht
weniger über sie erstaunt als ihr über mich." - —

Nach diesem Streich seiner Tochter, der ihm
nun doch zu Ohren kam, gab Sven Erik das

Schmuggeln auf. Statt dessen kaufte er einen

großen Dampfer. Sein Kapitän, Baron Angern,
und auch ein Teil seiner Mannschaft sind uns
bekannt. Baronin Elma von Angern pflegt ihren
Mann auf seinen Reisen zu begleiten.

Der Nerinittlungsantrag.
In der Schulkommissionssitzung von Hinger-

häb. - Der Lehrer stellt schüchtern den Antrag,
die Herren möchten ihm einen Kredit für die

Anschaffung eines Globus gewähren, damit sich

die Schüler persönlich überzeugen könnten, daß
die Erde wirklich eine Kugel sei.

Ja, was de so ne Globus öppe mögi choste,

wollen die Kommissionsmitglieder wissen.

We mer öppis rächts wei, müesse mer jedefalls
scho vierzyg, füfzyg Fränkli rächne, meint der

Lehrer.
Lange Gesichter. Niemand verlangt das Wort.

Der Schuß ist im Begriffe, hinten hinaus zu

gehen. Das will nun aber der Borst Jakob ver-

hindern, er findet, man sötte nicht geng „nei"
säge; es handle sich denn doch nicht um eine

eidgenössische Abstimmung, wo es etwas anderes
sei. Darum stelle er den Vermittlungsantrag,
man solle afen einen Globus bloß von der Schweiz
zueche tun.

Herbstgedanken des Theaterdirekwrs.
„Jetzt kommt wieder die Zeit, wo die Blätter

anfangen, über einen herzufallen."



itämpfti & Cie

Bauersmann aus bcm fianton Bern

!tämpsii 6 Sie

Bauersmann aus dem Danton Lern


	Zwischen Scheinwerfern : eine Schmugglergeschichte aus Estland

